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No. 9. Donnerſtag den 10. Januar 1833. 
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* n g. 5 f 
dom 3 Zahlung der Zinſen von den bei der hiefigen Spaar Kaſſe niedergelegten Capitalien für den Zeitraum 


uli bis letzten December 1832 


Montags den 14. Januar c., Dienſtags den 15. Januar, Donnerſtags den 17. Januar, Montags 
den 21. Januar, Dienſtags den 22. Januar, Donnerſtags den 24. Januar, Montags den 28. Januar, 


Furſtenſaale erfolgen wird: fo 


d Dienſtags den 29. Januar, und Donnerſtags den 31. Januar 
werden fachmittagsſtunden von 2 bis 5 Uhr auf dem rathhaͤuslichen 
habende le diejenigen, welche dergleichen Zinſen zu erhalten haben, hierdurch aufgefordert, ſich mit ihren in Händen 
geb Inittungsbuͤchern an einem der gedachten Tage zu melden. Beſonders haben ſich diejenigen unaus⸗ 
inſen 


alt den 5. Januar 1833. 


1 Ober- Buͤrgermeiſter, 
Wien Oe ſt erreich. 
Maſeſtt san. 3. Januar. (Privatmitth.) — Seine 
der übr; EN jüngere König von Ungarn und Kronprinz 
vollkommen (. K. Staaten, iſt nun wieder beinahe 
N hergeſtellt und wird in den naͤchſten Tagen 
er erſcheinen. Seine ſchnelle Geneſung 
geſehen „Teils einer kraͤftigen, gefunden Natur ans 
kanzler werden. — Auch Se. Durchl. der Fuͤrſt Staats⸗ 


macher das ger einige Tage unwohl war, hat geſtern 
N eſchäſten = verlaſſen und ſich den vielen dringen⸗ 


ſerer Ku gewidmet. — Leider hat aber das Schick; 
Ihre K Samilie ein® neue Pruͤfung beſchert, 
1 Sr. € H. die Erzherzogin Thereſe, erſtgeborne 
Me H. des Erzherzogs Karl von einer ber 
Bom 5 Er Krankheit befallen wurde. 
x. Rn iſt > znuar. — Se. Maj. der König von 
Migen J zun ſo ziemlich geneſen und wird binnen 
euch die Ken im K. K. Hofburgtheater erſcheinen; 
bberzogin Thereſe K. Hoh. befindet ſich um 


an 
dem 


Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt 


zwas inden welche Kapitalien von 100 Rthlr. deponirt haben, indem die hievon unerhoben gebliebenen 
De ar dem Kapitale wieder zugeſchrieben, nicht aber weiter verzinſet werden. 5 


J 


verordnete nr ; 2 2 - 
Buͤrgermeiſter und Stadrräthe, h 


—— ———— — nn 


vieles beſſer und außer Gefahr; Se. Durchl. der Fuͤrſt 
Metternich iſt wieder bei vollkommener Geſundheit. — 
Heute iſt auf außerordentlichem Wege aus Konſtantino⸗ 


pel vom 19. December v. J. die Nachricht hier ringe . 


gangen, daß der Groß⸗Vezier mit feiner ganzen 60,009 
Mann ſtarken Armee gegen Konia vorgerückt iſt, wah- 
rend ein 20,000 Mann ſtarkes Corps iereguläßper Trup⸗ 
pen von einer andern Seite eine Diverſion gegen die 
Aegyptier machte. Die Folge hievon war, daß ſich 
Ibrahim auf allen Punkten zuruͤckzog um ſich zu con⸗ 
centriren und eine Schlacht annehmen zu koͤnnen. Selbſt 
die befeſtigte Stadt Konia ſoll geräumt und bereits 
wieder von den Großherrlichen Truppen beſetzt warden 
ſeyn. — Aus London hatte man in Konſtantinopel cm” 


wünfchte Nachrichten über die wegen einer materiellen 


Unterſtäͤtzung eingeleiteten Unterhandlungen. — Der 


K. K. Oeſterreichiſche Geſandte Baron v. Stuͤrmer war 8 


am 10. December in Smyrna angekommen und wurde 


unverzüglich in Konſtantinopel erwartet. — Von Itra⸗ 


„ 
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hims, in Anatolien erlaſſenen Proclamationen waren 
mehrere Exemplare in der Tuͤrkiſchen Hauptſtadt aufge; 
ſpuͤrt worden. £ ; 


5 


Deut ſchlan d. 


Stuttgart, vom 1. Januar. — Des Königs 
Majeſtaͤt haben den Fuͤrſten von Hohenlohe-Oehringen 
zum Praͤſidenten der Kammer der Standesherren für 
die Dauer der bevorſtehenden Staͤnde-Verſammlung 
ernannt. a 


Weimar, vom 30. December. — Unſer Landtag 
hat vor ſeiner Beurlaubung auf die Zeit vom 23ſten 
d. M. bis zum 6. Januar 1833 noch die ſeitherigen 
directen, und indirecten Steuern auf das naͤchſte Jahr 
bewilligt, mit Vorbehalt der durch den etwanigen Ans 
ſchluß an den Preußiſch-Heſſiſchen Zollverband erforder— 
lich werdenden Abaͤnderungen hinſichtlich der indireeten 
Steuern. Auch iſt demſelben durch ein hoͤchſtes Deeret 
bekannt gemacht worden, daß ſein Antrag auf Einfuͤh⸗ 
rung der Oeffentlichkeit der Landtagsverhandlungen in 
Erwaͤgung gezogen werden und definitive Entſchließung 
darauf erfolgen ſolle. ; 

Naͤchſtens wird der langjährige, nach glaubhaftem 
Urtheile hoͤchſt intereſſante Briefwechſel zwiſchen Goͤthe 
und Zelter zum Vortheile der Erben beider Abgeſchie— 
denen im Druck erſcheinen. 

Es hat ſich hier ein Verein zu Errichtung eines 
Denkmals für Bernhard den Großen, Herzog von Weir 
mar, den muchigen Kämpfer für den proteſtantiſchen 
Glauben, gebildet, von welchem ſo eben eine Subſerip⸗ 
tion zu Deckung der Koſten eroͤffnet worden iſt. An 
der Spitze deſſelben ſtehen der als hiſtoriſcher ꝛc. Schrift⸗ 
ſteller bekannte Schwede Dr. Ekendahl, während des 
Befreiungskrieges Schwediſcher Offizier, und der vor: 
malige Militair⸗Muſik⸗Direetor Th. Theuß, beide hier. 


5 2 >61 
Paris, vom 23. December. — Die Theilnahme 
der Pariſer theilte ſich bisher zwiſchen der Belagerung 
der Citadelle von Antwerpen und der Vorbereitung zum 
„Reveillon.“ So nennt man die Ballvereine, womit 
man ſich am heiligen Abend vor Weihnachten zum hei⸗ 
ligen Noel hineintanze Die Nationaleitelkeit iſt bei 
der Eroberung der famdjen Citadelle zu ſehr gereizt, 
um nicht über dieſen Punkt alle politiſche Fractionen 
eines Sinnes ſeyn zu, laffen. In allen Salons war 
dies Thema ſo gut auf dem Tapet, als an der Boͤrſe. 
Der- jüngfte Artillerieofftzier verſammelte die zierlichſten 
Damen um ſich herum, wenn er auf einem Plan von 
Antwerpen, die in allen Groͤßen und Gattungen feil 
geboten wurden, mit dem folgſamen ‚Finger die Paral⸗ 
lelen und Breſchebatterieen bezeichnete, die ſchon jo 
vielen Tapfern, beſonders beim Geniecorps, das Leden 
koſteten, und die gewiſſe Uebergabe wenigſtens zu den 
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der liberzien Geſinnungen und Grundſaͤtze in ganz 


angenehmſten Etrennes rechnete. Was die Balle . 
betrifft, ſo ſpricht ganz Paris nur von dem, wein, 
von den Schauſpielern im Theater des Palais Na 
in der Nacht vom 24ſten gegeben werden wird. 777 
hat nicht im erfien- Bande der Cent et un die 9% 
reißende Schilderung des Bal des artistes geleſen. 
Nun foll dieſer Ball der Artiſten (Schauſpieler NE 
Schauſpielerinnen) alle vorige an Glanz und Geht 
noch weit uͤbertreffen, und alle celebrites de epo, 
(dies iſt jetzt Modephraſe) in ſich vereinigen. 
Zauberer in der Decorationskunſt, bei dem alle Then 
decorateurs in Europa in die Schule gehen m 15 
Ciceri, hat die Verzierungen des ſchon an ſich ſo 13 
lichen Theaters Montpenſter übernommen. Mad a 
Prevoſt (die Flora von Paris) liefert die Blumen n 
corbeiller) für die Damen. Veéfour, der erſte Reſen, 
rateur im Palais Royal, hat es übernommen, die D 
fets mit allerlei Conſommé's und Leckereien zu gärn, 
ten; der Glacenverkaufer des Caffb's Foy liefert e 
Gefrorne; Tolbeque, der unuͤbertreffliche Tolbecue, dag 
girt das Orcheſter, und feine Contretaͤnze werden von 
dem, den das Zipperlein zwickt, ſo in die Fuße 9. 
rathen, daß er Taglioni's Fluͤgelfüße in feinen Schuhe, 
zu haben glauben wird. Endlich wird Babi, der * 
derthaͤter in Verkleidungen, jeden nach Herzensluſt na 
mag nun ein claſſiſches oder romantisches Coſtum „ 
feinen Maskenzug waͤhlen“, verwandeln. Wir bed 
nen uns der Worte, welche in allen Ankündigungen? 
leſen ſind. i 9 


= 
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London, vom 29. December. — Man ſagt, 1 
ſogleich nach Eroͤffnung des Parlaments Lord Broughalf, h 
Bill, welche die legislativen von den richterlichen h 
tionen des Lord Kanzlers trennt, vorgelegt werden wird 
Sollte die Bill pafjireu, fo dürfte das richterliche A 10 
dem Maſter of the Rolls (Sir I. Leah) zuerſt, * 
wenn er es ausſchlaͤgt, dem Attorney; General a 
W. Horne) angeboten werden. Jedenfalls bleibt s 
Lord Brougham auf dem Wollſack. #4 

Der Kanzler der Schatzkammer (Lord Althorp) 25 
fi jo eben in feiner Rede an die Wähler von North 
ton über ſeine und ſeiner Amtsgenoſſen Geſinnung . 
Bezug auf die auswärtige Politik geäußert, und den 
woͤrtlich ſo: „Er hoffe, daß durch die enaſcheidee 
Maßregeln welche man getroffen habe, der Krieg eh 
Holland bald beendigt ſeyn wuͤrde, ohne daß ane 


weiter über Europa ausbreiten durfte. Was un 
auswärtige, Politik beiraͤfe, jo mürfe er ſagen, m, 
Frankreichs und Englands Intereſſen in dieſem ir 
blick enger als jemals mit einander verbunden MATT 
und es ſey die Pflicht beider Länder, zue Beſch * 
ihrer gegenſeitigen Intereſſen jedem Angriff einer 
potiſchen Macht Schranken zu zetzen, bis fie den 


7° 


kopa 
ſünben eben haben wuͤrden!“ Daß unter dieſen Um⸗ 


des ar. One, Porto und Antwerpen nicht im Sinne 
Sn ſondern zur Verbreitung der liberalen 
folgen, - e belagert worden, möchte hieraus beinahe 


De 
W 10 ‚Atlas ſtellt folgende Betrachtungen über die 
585 


en an: 
Wegen Worten geſchildert werden. 


efoen und die 


1 * di 1 
die ormerg Die Radikal⸗ 


Whigs haben geſiegt. 
oder Zerſtoͤrer verſuchten die Schlacht, aber 


priwilegt, 
Feſche te Waͤhlerſchaft hat ſich geweigert, dem 


en er Menge nachzugeben. Die Erwählung von 
lache nd welche eben nicht ſehr eifrig für die Volks— 
das alk liefert den ſchlagenden Beweis dafuͤr, daß 

ich bei dieſer Gelegenheit nicht von dem En— 


Mi is hat fortreißen laſſen, und daß die Reform 


um 


line Es 


Gegne e gefährlichen Folgen gehabt hat, welche ihre 
befuͤrchten ſchienen. Fuͤr Irland muß ein 
ledener Maßſtab angelegt werden. Die 
le Aufloͤſung der Union greift taͤglich weiter 
Ss Einfluß O'Connell's und ſeiner grund; 
auf 85 nimmt immer mehr zu, und wir koͤnnen 
Heſchwerden e Seſſion von Geſchrei uͤber die ewigen 
i 3 nie ruhenden Landes gefaßt machen. 

br ilden Leidenſchaften werden bald durch die 
u erungen dringender Geſchaͤfte neutraliſirt 
0 iſt in England ſo viel zu thun, daß der 
deb; wunge kim eine gelegenere Zeit abwarten 
ebatt x enn die Frage wegen der Trennung einmal 
ſchieden 5 Na ; 15 wird fie auf eine Weiſe en& 
ndlichk den, die ihren Unterſtuͤtzern die Thorheit, 
Planes a und Hoffnungsloſigkeit ihres utopiſchen 
M Unter 5 wird. Neue Geſichter werden uns 
nach, ſolgend . begegnen, und viele alte vermißt werden. 
naht in w eſſton wird von taͤglichem Intereſſe ſeyn, 
atuͤrlſ u an der Neugierde, welche das Publikum 
755 0 wird, die Meinungen der neuen 
kat 3 ſondern auch wegen der allge— 
fe e hebracht der Maßregeln, die nothwendig ſo⸗ 
a; eicher per werden müflen. Der große Unter 
eint, lie 5 den Wahlen beruͤckſichtigt worden zu 

zu d jenigen uten den Anhangern der Miniſter 
den andidaten, welche ſich unumwunden 
rungen des Volkes verpflichteten. Da 

u Kandidaten ziemlich allgemein ſiegreich 
ie Verwaltung die Fragen wegen der 
der Siebenjaͤhrigkeit für von den 


Wuth für d 


\ ua 5 
Sue che EB Halt, Jo iſt es ſchwierig, aber das 


nn, 99 755 jener Fragen eine Vermuthung 
nte A. 1 - 
habt, denn 5 Dil hat nicht den gewuͤnſch⸗ 


Die 5 
eka 
ten Erfolg 
\ enn die medielmiſchen Schulen füh: 


ren noch immer laute Klagen, daß es ihnen gaͤnzlich an 
Leichnamen zum Seciren fehlt. 

Ein Engliſches Blatt giebt folgende ſtatiſtiſche 
Ueberſicht der bisherigen Parlaments⸗Wahlen: 256 Mit 
glieder, welche Verwandte von Pairs oder doch von 
ſolchen abhaͤngig ſind, 217 Mitglieder, welche Aemter 
bekleiden oder Penſionen beziehen, 89 Mitglieder, welche 
Offizier⸗Rang in der Armee haben, 24 Mitglieder, welche 
Offiziere in der Marine find, 54 Mitglieder, welche 
Advokaten eder ſonſtige Rechtsgelehrte fin, 62 bei der 
Verwaltung der Oſtindiſchen und 35 bei der Verwal— 
tung der Weſtindiſchen Angelegenheiten betheiligte Mit— 
glieder, 356 Mitglieder, welche Grundbeſitzer oder doch 
bei dem Ackerbau intereſſirt find, und 51 »nabhaͤngige 
a die kein beſonderes und. beftiinmtes Intereſſe 
haben. 

Der Courier ſagt in Betreff der Folgen, die ſich 
möglicherweife an die Einnahme der Citadelle von Ant⸗ 
werpen knuͤpfen koͤnnten: „So wuͤnſchenswerth es auch 
iſt, daß keine Franzoͤſiſche Armee in Belgien bleibe, ſo 
fragt es ſich doch, ob ſie ihre jetzigen Stellungen ver— 
laſſen kann, ehe der Zweck, um deſſentwillen fie in Bel; 
gien einruͤckte, erreicht iſt. Der Grund ihres Einruͤckens 
war die gebieteriſche Nothwendigkeit, den König Leopold 
in Beſitz feines ganzen Gebiets zu bringen. Die Wich⸗ 
tigkeit dieſes Reſultats rechtfertigte die Einmiſchung 
Großbritanniens und Frankreichs ohne die Theilnahme 
der übrigen Konferenz Mitglieder (2). Die Uebergabe 
der Antwerpener Citadelle und derjenigen dazu gehören 
den Forts, über die der General Chaſſé zu kommandi⸗ 
ren hatte, iſt freilich ein bedeutender Vortheil fuͤr den 
Koͤnig von Belgien, wenn aber der Koͤnig von Holland 
die Auslieferung der Forts. Lillo und Liefkenshoek ver 
weigert, und wenn die Belgiſche Kammern, wie ſie es 
wahrſcheinlich thun werden, die Abtretung der noch von 
Belgiſchen Truppen beſetzten Theile des Hollaͤndiſchen 
Gebiets nicht genehmigen, ſo iſt es klar, das Großbri⸗ 
tannien und Frankreich, wenn ſie darauf nicht dringen 
und nicht fernerhin der October-Convention gemäß han: 
deln wollen, dieſe Convention eben ſo gut haͤtten ganz 
unterlaſſen konnen. Die Sache würde mehr als laͤcher— 
lich ſeyn, fie würde ungerecht gegen den einen von bei; 
den Theilen, gegen Holland, ausſehen. Dies Alles war 
vorherzuſehen, ehe die beiden Regierungen einen Schritt 
taten, deſſen einzige Rechtfertigung unter den obwalten⸗ 
den Umftänden auf feinem Erfolge beruht. Unverrich⸗ 
teter Sache iſt die Convention kindiſch, und man würde 
ſie mit Recht fuͤr eben ſo uͤbereilt und undiplomatiſch 
in ihrem Beginn, als nichtsnutzig und inkonſequent in 
ihren Folgen anſehen koͤnnen. Wenn Großbritannien 
und Frankreich einmal dieſe Aufgabe uͤber ſich genommen 
haben, muͤſſen fie dieſelbe auch vollſtaͤndig erfüllen. 
Freilich würde dadurch eine Fortdauer der jetzigen Quaſt⸗ 
Feindſeligkeiten nothwendig werden, und dies ware zu 
beklagen: aber wenn die Nothwendigkeit vor der Weber: 
gabe der Citadelle von Antwerpen vorhanden war, iv 


den kann. Da die Operationen einmal begonnen bar 
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iſt fie: es nach derſelben um fo mehr. Das zu errei- vorbereitet ſeyn, auf feine eigne Hand allein es nu 
chende Ziel iſt daſſelbe geblieben und noch eben fo wins allen a 2 und feine er 
ſchenswerth, nur daß es nach der Einnahme der Cita- gierung weiß, daß, wenn fie die Frage auch noch lange 
delle noch leichter und ſchneller als vorher erreicht wer- offen läßt, ihre Armeen jeden Augenblick wieder in in 
. a gien einruͤcken und ihre jetzigen Stellungen wieder € 
ben, fo iſt es beſſer, fie bis zu einem ſchließlichen Re- nehmen koͤnnen.“ a N 
ſultat zu führen, als fih von neuem auf Unterhandlun. Dem Grafen Grey ſoll am Eingange des Regen 
gen und Protokolle einzulaſſen. Nach dem, was zu Parks in London wegen feiner Durchſetzung der Bu 
Gunſten der einen Partei allein bisher geſchehen iſt, Bill eine Branzes Statue errichtet werden, ahnlich des 
jetzt die Gebietsfrage unerledigt zu laſſen, hieße nicht in von Pitt auf dem Hanovre-Platz. 23 
Uebereinſtimmung mit der ſtets verkuͤndigten gleichmaͤßi⸗ Der vor einiger Zeit gefaßte Plan einer Dampſſchff 
gen Gerechtigkeit handeln, zu deren Vollziehung die verbindung mit Indien, welcher damals nicht wel 
Expedition unternommen wurde, und wuͤrde die Hollaͤn⸗ verfolgt wurde, ſcheint ider aufgenommen zu ſeyhn 
diſch⸗Belgicche Frage nur von neuem verwickeln. Es befindet ſich hier ein Agent des Handelsſtandes v 
Dem Albion geben die Ereigniſſe in den Niederlan, Caleutta, welcher dieſe Angelegenheit eifrig betreibt, 45 
den zu folgenden Bemerkungen Anlaß: „Da die nur noch geringe Schwierigkeiten zu uͤberwinden 1 
Flottille auf der Schelde von der Capitulation ausge fol. Vor Allem iſt die Zuruͤcknahme einer Parlamen 
nommen war, ſo verletzten die Belgier geradezu die Akte aus dem 5Iften Regierungsjahre Georg wa 
Neutralität, indem fie von ihren Batterieen aus auf bewirken, nach welcher jedes nach Indien auslaufen. 
dieſelbe feuerten, und es iſt nach den ſtrengſten Vor- Schiff verbunden iſt, von dem Poſt-Amte Briefe ! fe 
ſchriften der Ehre und der Kriegsgeſetze zu rechtfertigen, die geringe Vergütung von 2 Pence von jedem Dr u 
daß der beherzte Befehlshaber dieſer Flottille fie zer- mitzunehmen. Wenn dieſe Beſtimmung aufgehoben 2 
förte, da ein Entkommen unmöglich mar. Was die doch für die Dampfſchiffe eine Ausnahme davon geft 
dem General Chaffe geſtellte Bedingung anbetrifft, daß tet wird, fo kann der Ertrag eines angemeſſenen 15 
er und ſeine Gefährten bis zur Uebergabe von Lillo und to's für die Correſpondenz die Koſten der Dampſſch 10 
vieſkenshoek als Kriegsgefangene betrachtet werden ſollen, fahrt zum großen Theil decken, und das Unternehm 
ſo konnten die Verhäͤltniſſe zwiſchen Holland und Frank- beſtehen. Der Weg, welcher genommen werden w 2 
teich, in Bezug auf die Belagerung, den Franzöſiſchen iſt von England nach Alexandrien, von da über 5 
Marſchall wohl in keiner Hinſicht berechtigen, die Gar“ Iſthmus von Suez nach dem rothen Meere, und ve 
niſon als kriegsgefangen anzuſehen, nachdem er ſeinen da mirtelft Dampfboots nach irgend einem Centralhaſes 
Zweck erreicht hatte. Aber wenn er auch, abſtrakt ge, an der Indiſchen Kuͤſte. ; Mi 
nommen, ein ſolches Recht gehabt hätte, fo follte er es Herr Mathews hat in feiner Geſchichte des uf 
doch nicht gegen Männer ausgeübt haben, die ſolche ges und der Fortſchritte der Gas⸗Erleuchtung dargahgn 
Beweiſe von Muth und trefflicher Kriegezucht abgelegt daß eine große Baummolenfpinnerei W Manche 
und bereits fo harte Entbehrungen erduldet hatten. jahrlich 600 Pfund für ihre Gas⸗Erleuchtung ide 
Selbſt im wirklichen Kriege iſt es nicht ungewoͤhnlich, während fie, wenn fie jeden Abend nur 2 tune 
daß man einer Garniſon unter der Bedingung, daß ſie lang Talglichte brennen wollte, 2000 Pfund zahle 
in ihr Vaterland zuruͤckkehre, zu kapituliren geſtattet; müßte, 5 R in 
folche Bedingungen werden den Offizieren fait immer In Taits Edinburgh Magazine befindet nd 10 
bewilligt, um wie viel mehr nicht in gegenwaͤrtigem merkwuͤrdiger Aufſatz über die Verhaͤltniſſe Sir Wan 
Falle. Was aber wird hinſichtlich der Forts Lillo und Scott's zu ſeinen Verlegern, den Herren Conſtable gar 
Liefkenshoek geſchehen? Wird Großbritannien den Fran- Comp. — Ballantine Sie Walter Scott's Du 
zoſen dazu behuͤlflich ſeyn, fie den Belgiern zu ſichern? der wie fruͤher erwähnt, allein authentisch um 0 10 
Und werden die Kontinental- Mächte, denen durch die heimniß wußte bakte kml ch jenen Bu haͤadlern u 
bisherige Intervention ſchon Beſorgniſſe eingeflößt wur- Namen des „Verfaßfers von dene „ ſo | 1 
den, es ruhig mit anſehen, wenn die Franzoͤſiſche Armee neuer Roman fertig und edruckt war denſelben a 
ihre Operationen fortſetzt? Und wenn nun dieſe Forts boten und dabei den Sieh deſſelben genannt, were 
in Beſitz genommen wuͤrden, möchte es dann nicht viel, gleich beſtimmt wurde, wann das Honorar un n ehe 
leicht auch noch fiir nöthig gehalten werden, daß Frank chen Terminen es gezahlt werden ſollte. ale und 
reich ſich Vließingens und Middelburgs bemaͤchtige, als druckte (wie ausdrücklich bedungen war) das Werth 000 
Garantieen für die Erledigung der Fragen hinſichtlich die Verleger durften außer den beſtimmtel, 107 1 
der Schelde⸗ Schifffahrt. Doch es kann vielleicht mit Exemplaren noch 2000 abziehen laſſen; mußten 
Frankreichs Abſichten mehr uͤbereinſtimmen, ihre Armee dafuͤr 750 Pfd. St. bezahlen Sir Walter Se 
lieber zurückzuziehen und die noch zu loͤſenden Fragen kam für feinen Antheil an En 5 druckenden wü 
uneriedigt zu laſſen, als ſich in dieſem Augenblick einen Exemplaren 3750 Pfd. (26,250 Thlr.) 5 ar 
gewiſſen Krieg zuzuziehen. Es moͤchte nicht fo ganz wie es ſchien, ſobald ein Werk fertig war, immer 
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2 - im Voraus 
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Die 
Ar 


N 8 ertrg 7 5 E 
nd a der Oſtindiſchen Compagnie anheiſchig ges 


wieder über das folgende contrahirt, und 
ng ohne Weiteres den Contract ein, ohne 
nt, das Manuſeript einmal geſehen zu haben. 


Constable gi 
wie etz 0 
Di air > 
„Oe Culdem eine Zeitu ng berichtet aus London: 
mit 8 nder find im Begriff, ihre vielen Kolonien 
tigkeit 15 neuen zu vermehren, welche nicht ohne Wich⸗ 
Halba Herrſchaft im Orient iſt, nämlich mit 
zum 15 Malakka. Der nördlichfte Theil derſelben 
ger Zeit d ten Grade noͤrdlicher Breite gehoͤrt ſeit lan⸗ 
Gcbiete er Siameſen; von da an erſtrecken ſich die 
bis zur Aidlederer unabhängiger Malayiſcher Fuͤrſten 
5 api der Halbinſel, wo die Stadt und das 
© dolle Malakka den Engländern gehört, die zugleich 
ale 7 Vormundſchaft uͤber den ſuͤdlichſten und 
Ocho chtigſten dieſer Malayiſchen Staaten, den 
auf ver di 8 führen. Die Siameſen haben Anſpruͤche 
Son Ay ene dieſer Staaten, und haben letztes Jahr 
Sag dee auf der Wes. Küste der Halbinfel erobert, 
Br Engländer dem Sultan von Queda ihren 
ng der brochen hatten, und ihn wegen feiner Abtre⸗ 
je ee Pulo Penang ihm fehuldig waren. 
mee einen Haben die Siameſen mit einer großen 
dien 8 Einfall in Patani, dem noͤrdlichſten Ma⸗ 
ie Selen von Patani mit 70 Kriegsfchiffen belagert, 
im May erobert und grauſam gegen die Eins 
N Der naͤchſtliegende Staat iſt der von 
ne wird von vier Brüdern regiert, welche von 
; 185 beſchuldigt wurden, den Bewohnern von 
iameni, ale geleistet zu haben, und ſich daher eines 
weſen 40 8 Einfalls gewärtigen. Sie haben den Sie 
boten, um 00 Dollars und 40 Pfund Goldſtaub ange; 
unbedingt den Frieden zu erkaufen; aber dieſe verlangen 
ganzen Unterwerfung. Ihr Plan iſt sichtbar; ſich 
gen Halbinſel zu bemaͤchtigen, und dieſe Ueber⸗ 
nehmen zwingt die Engländer, Maßregeln gegen ſie zu 
tan, Trine Denn wenn Siam die Staaten von Calan⸗ 
es den a und Pahang in Beſitz naͤhme, fo würde 
Halbinsel hr beträchtlichen Handel der Engländer mit der 
cht deer 99 zerſtoren, indem die Willkuͤr und Habs 
a sierung noch durch eine beſondere Eifer 
> England unterſtätzt wird, daher fie allen 
10 den Englaͤndern fo ſehr als möglich hin⸗ 
, Leine rei bedrohten Malayiſchen Staaten Calan⸗ 
tung von n und Pahang haben ſich an die Regie 
verlandon Malakka gewendet, und Engliſchen Schutz 
und da die Siameſen ſich in ihrem letzten 


tu 


7 


„den Handel der Engländer mit dieſen 


5 aten ni 
England dt zu ſtoͤren, und da überdies der von den 
1 atie uͤb 


in abhängige Sultan von Dſchohor die Su 
a pres 

Vorwän si dieſe Staaten anſpricht, ſo fehlt es nicht an 

ganze Halbe ſo wie es nicht an dem Willen fehlt, die 

Lngliſche infel bis zum 12ten Grade N. V. unter 
e HOberherrſchaft zu nehmen.“ 
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kaate auf der Oſtkuͤſte von Malakka, gemacht, 


Niederlande. 


Aus dem Haag, vom 1. Januar. — Der Prinz 


Feldmarſchall iſt aus dem Hauptquartier nach Bergen⸗ 
op⸗Zoom gegangen, um die dort aus der Citadelle von 
Antwerpen angekommenen Verwundeten zu beſuchen. 
Zu Vlieſſingen wird jetzt Alles aufgeboten, um Lillo 
und Liefkenshoek mit Waffen, Lebensmitteln dc. reichlich 
zu verſehen. 5 


Bei Vlie gerieth den 24ſten Mittags eine Franzoͤ⸗ 
ſiſche Kriegsfregatte auf den Grund. Einige Lootſen be⸗ 
gaben ſich zu derſelben, kehrten aber bald zuruck. Den 
25ſten Morgens ſaß die Fregatte noch feſt, fie hatte 
ihren Beſanmaſt verloren. 


In der Staats-Courant lieſt man: „Wir meldeten 
ſeiner Zeit eine Nachricht aus Calais, wonach es dem 
Franzoͤſiſchen Schiff le jeune Troubadour, welches ſich 
in Amſterdam befand, als — jener Nachricht zufolge — 
auf Engliſche und Franzoͤſiſche Schiffe Embargo gelegt 
werden ſollte, gelungen waͤre, die Wachſamkeit der Hol⸗ 
ländifchen Arguſſe zu taͤuſchen, aus Amſterdam zu ent⸗ 
kommen, und den Franzoͤſiſchen Kreuzer zu erreichen. 
Man fuͤgte hinzu, daß wenn der Kapitain nur einige 
Augenblicke gezoͤgert hätte, ſeinen kuͤhnen Entſchluß aus⸗ 
zuführen, feinem Schiffe das Steuer genommen worden 
ſeyn würde. — Wir gaben damals dieſe Nachricht, als 
Beweis einer feigen Prahlerei und einer vollkommenen 
Ignoranz. Was aber außerdem noch die Undankbarkeit 
des Kapitains beweiſt, der dieſe ganze Fabel verbreitet 
hat, ſind die folgenden Details, die man uns uͤber das, 
was ſich mit dieſem Schiffe ereignet, mitgetheilt hat, 
um zu beweiſen, daß die Hollaͤndiſchen Arguſſe, ſtatt das 
Schiff anhalten oder ihm das Steuer nehmen zu wol⸗ 
len, den Kapitain bei einem Unfalle, der ihm in dem 
Kanal von Nord⸗Holland zuftieß, in den Stand ſetzten, 
ſeine Entfernung aus einem Lande zu beſchleunigen, wo 
auch nicht der Schatten einer Gefahr weder fuͤr den 
Kapitain noch fuͤr Schiff oder Ladung vorhanden war. 
— Am Sonnabend den 10. November 1832 ſtieß das 
Schiff le jeune Troubadour von Amſterdam nach dem 
Helder fahrend bei Akerſloot fo heftig auf den Grund, 
daß es nicht moͤglich war, daſſelbe auf gewoͤhnliche MWeife 
wieder flott zu machen. An diefem Unfall war ein be⸗ 
trunkener Franzoſe Schuld, den der Kapitain in Amſter⸗ 
dam an Bord genommen hatte, weil er ſich fuͤr einen 
Lootſen ausgab. — Der Kapitain ſandte ſogleich ſeine 
Frau zum Buͤrgermeiſter von Akerſloot, der, obgleich die 
Sache ihn auf keine Weiſe anging, un einzig von dem 
Wunſche geleitet, dieſer Frau, die Nord- Holland gar 
nicht kannte, nuͤtzlich zu ſeyn, ſich ſogleich zu den Herren 


Inſpektoren und Zoll- Kontrolleurs nach Alkmaar begab. 


Da es ſchon ſpaͤt Abends und der andere Tag ein 
Sonntag war, ſo hatten dieſe Herren zuerſt die Abſicht, 
den Befehl, das Schiff wieder flott zu machen, bis zum 


Montag anſtehen zu laſſen; aber auf die dringenden 


Bitten des Buͤrgermeiſters wurde dieſer Befehl ſogleich 


— 


ausgefertigt, und jene Herren erboten ſich fogar die 
Koinmis ſelbſt aufzuſuchen, die bei der Entladung des 
Schiffes gegenwärtig ſeyn und dem Kapitain jeden moͤg⸗ 
lichen Beiſtand leiſten ſollten. — Der Kapitain, auf 
diefe Weiſe mit den noͤthigen Dokumenten verſehen, er’ 
mangelte nicht, fo viel Waaren auszuladen, als erfor⸗ 
derlich waren, um das Schieff wieder flott zu machen. 
Er lud dann wieder ein, ſetzte ſeine Reiſe nach dem 
Helder ohne irgend eine Belaͤſtigung fort, und verließ 
am 18. Nov. den Texel. Die Verordnung Sr. Maj. 
des Koͤnigs der Niederlande, welche ſtatt eines Embargo 
den Franzoͤſiſchen Schiffen befiehlt, die Holländiſchen 
Häfen binnen drei Tagen zu verlaſſen, iſt vom 16ten 
November 1832. Als das Schiff am 9. November 
von Amſterdam abreiſte, exiſtirte dieſer Befehl natuͤrlich 
noch nicht, und im Texel, den es am 18ten verließ, 
konnte derſelbe erſt am 19ten oder 20ſten bekannt ſeyn.“ 

Man erzaͤhlt ſich, daß ein Franzoͤſiſcher See⸗Offizier, 
der unſere Verwundeten bei ihrer Abfuͤhrung nach 
Bergen-op⸗Zoom begleitete, in unbeſchreibliche Wuth ger 
rathen ſey, als aus dem Fort du Nord von den Bel— 
giern auf die Schiffe gefeuert wurde. Sofort ließ er 
ſich an's Land bringen, begleitet von einigen Franzoͤſi⸗ 
ſchen Soldaten und von einem unſerer Offtziere und 
brach gegen den Belgiſchen Befehlshaber in die Worte 
aus: „Comment. .de lache, tu ne respec- 
tes donc rien? tu te permets d’insulter à infor- 
tune et de maltraiter des braves que vous n’avez 
ose combattre ?““ *) Darauf wandte er ſich gegen 
unſern Offizier, umarmte ihn und ſagte: „Honneur 
au courage malheureux!“ und gegen den Belgier, 
der während dieſer ganzen Scene ſtumm und vernichtet 
da ſtand: „Misérable, votre tour viendra! mais 
ga sera pour vous mettre au pilori de l’histoire.‘“**) 

r 

Konſtantinopel, vom 8. December. — Vorgeſtern 
Abend traf ein Kabinets⸗Courier bei der hieſigen Engr 
liſchen Geſandtſchaft ein, der nach Perſien beſtimmt 
war und am folgenden Tage fogleich feine Reiſe weiter 
fortſetzte . 

Im Moniteur Ottoman lieſt man Folgendes: 
„Einige Zeitungen fangen an, die Frage uͤber den jetzi⸗ 
geg Stand der Angelegenheiten zwiſchen der Pforte 
und dem Statthalter von Aegypten ernſtlich zu unter, 
ſuchen. Gern hoͤren wir jede Eroͤrterung, bei der es 
um gründliche Einſicht zu thun iſt, weil dies erſtens 
beweiſt, daß man endlich wieder eine Regierung, die in 
. Europa ſtets jo hoͤchſt unglimpflich behandelt wurde, 
) Wie, elender Feiglin alſo vor nichts Ach⸗ 

tung? Du eelach Dr das Angi ar belegen = 

tapfere Männer zu mißhandeln, die Ihr nicht zu be 

kämpfen gewagt habt? 5 
) Ehre dem unverzagten Muthe im Unglück! — Elen⸗ 

9 5 gehen de gen auch kommen; aber dies wird 

1 m = 

ſchichte zu Feilen. uch an den Schandpfahl der Ge 


i. 
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von ihrem Heerde vertrieben, wandern zu 


Gerechtigkeit widerfahren laßt, und weil wir zweitens 


ſicher ſeyn können, daß die öffentliche Meinung ſch 


um ſo mehr fuͤr den Sultan erklaren wird, je mehr 


die Frage in allen ihren Verzweigungen erschöpft wird, 
Unfere Zuverſicht auf dieſen Erfolg begründen wir nicht 
nur auf alte Rechte, obgleich es immer unſittlich und 


rungsſucht anzugreifen, ſondern fie wurzelt vorzüͤgli 
in den wohlverſtandenen Intereſſen der Politik, der Ver⸗ 


vollkommnung, der wahrhaft fortſchreitenden Civil 


‚gefährlich iſt, dieſelben leichtſinnig und aus bloßer Neu“ 


tion. Eines jener Blätter, der Temps, ſagt ſehr rich 


tig, daß Ibrahim an der Spitze der ruͤckwäͤrts arbei⸗ 
tenden Partei, der Vorurtheile, der Reactionen d 


verbannten Syſtems in das Herz des Osmaniſchen 


Reichs vordringe; daß der Erfolg, der ihm zu Thei b 


wurde, ein Sieg der Reſtauration, der Wiedereinfuͤ “ 


rung der Mipbräuche, des Fanatismus und der Und 
ſenheit ſey. In der That, was iſt Ibrahim an der 
Spitze feiner aus Furcht und gewohntem Gehorſam 
ihm folgenden Armee Anderes als der Nepräfentamt 


aller ſchlechten Leidenſchaften, der Bundesgenoſſe eines 


durch feine Gegenwart wieder erwachten alten Grolls 
der zerſtoͤren, nicht aufbauen will. 
auf dem Thron; er arbeitet daran, das Veraltete du 
modifiziven und auf den neuen Grundlagen umzubauen; 
er begreiſt die Forderungen der Zeit und beruͤckſichtigt 
ſie bei ſeinem Werk; er hat Ordnung, Geſetzlichkeit 


und für die Schwaͤcheren ſchuͤtzende Inſtitutienen ein 


gefuͤhrt, indem er mit Gefahr ſeiner Krone und ſeines 


Der Bauherr NEL 


Lebens ein militairiſches Corps angriff, das nur die 


Gewalt als Regel und Beſchraͤnkung anerkennen wollte; 
er endlich hat ſich die muͤhſame, aber große, Aufgabe 
geftellt, nach und nach die Fehler einer abgenutzten RU 


gierungsform auszurotten und den geſellſchaftlichen DW 


fand. ſeiner Voͤlker umzubilden. Die, welche ihn be— 
kriegen, haben wahrſcheinlich nicht denſelben Sinn wie 
er. Was wollen ſie ſonſt, als dieſe Bewegung de 
Wiedergeburt hemmen. wenigſtens fie jo lange als in 

lich aufhalten, die abgeſchafften Mißbraͤuche wieder 


z 


aufnebinen und mitten in dem Schutthaufen, untek 


dem ſie den neuen Keim zu 
die perſoͤnlichen Vortheile wieder finden, welche m” 
Mangel an Geſetzen und Aufklärung dem Mächtigen 
ſtets gewährt. Dieſer Widerſtands⸗Geiſt, dieſe Kalte 
zaͤhigkeit find nicht neu; Ibrahim und fein Vater Mrd 
eben fo privilegirte Starrkoͤpfe, wie tauſend Andere, die 
ihre letzten Kräfte aufbieten, um die Reformen zu 
kaͤmpfen, in Folge deren ſie ſich dem allgemeinen 
würden unterwerfen muͤſſen. Kehren wir noch einne 
zu dem Ueſprunge dieſes Krieges zuruck. Die Aegyrte 
ſchen Feliahs, durch das hoͤchſte Uebermaß von 

Tauſenden 
nach Syrien und finden bei Abdullah Paſcha 
flucht. Mehemed Ali beſchwert ſich daruber 
Regierung und verlangt, ſie ſolle dem Abdullah befeh 


len, daß er ihm alle Aegyptiſche Fluͤchtlinge ausliefele 
und ihnen ins kuͤnftige den Eintritt in Syrien verſperte 


erſticken gedenken N 


be⸗ 
Geſes 
mal 


eine Zu- 
bei der 


822 
N ls antwortete ihm mit jenen denkwuͤrdigen 
Werke 0 ie ſein ganzes Syſtem enthuͤllen und dem 
ünnlichen Osmaniſchen Souverains den eigen⸗ 
dauern f 5 aufdrücken: „„Die Arabiſchen 
e asche Unterthanen des Reichs, nicht Selaven 
ſen, wo as; alſo ſteht es ihnen frei, ſich niederzulaſ⸗ 
Angeſegen ihnen gefällt.“ Wer vertheidigte in dieſer 
einem genheit die Sache des Volks? Wer wies mit 
e die gehäffige Anmaßung einer 
webeſem Kaſte zurück? Hier it Alles klar, nichts 
Ki un keine der Taͤuſchungen, die bei materiellen 
verdrä A Häufig die Augen blenden und das Recht 
gegenuber: Zwei Regjerungsformen ſtehen einander 
gien, ee eine, an die Vergangenheit, die Privile⸗ 
ven zurück: deweglichkeit ſich haltend, fordert ihre Sela⸗ 
reundin die andere, auf die Zukunft gerichtet, eine 
Schwache der Fortſchritte, eine Vertheidigerin der 
Furſten 5 macht aus jenen Selaven Unterthanen eines 
den ſich 25 freie Menſchen. Auf welcher Seite befin⸗ 
Luvillſati ohlwollen, edle und kuͤhne Aufklaͤrung und 
dieſer 0 Und doch iſt dies das ganze Geheimniß 
nen haben kung. Mehemed Ali wuͤrde ſie nicht begon⸗ 
laffen, 1 hätte man ihn im Beſitz ſeiner Leute ges 
N der Todtengräber bei Shakeſpeare von ſei— 
ten ſpricht; haͤtte der Sultan die Ruhe dem 
on gidegen; hätte er eingewilligt, einige Tau⸗ 
die Aegide agluͤcklichen, die das neue Syſtem unter 
einem Hä eines allgemeinen Schutzes ſtellen wollte, 
fern, bloß linge der Kaſte ſeiner Gegner auszulie⸗ 
war, und oß darum, weil er der Mächtigfte von Allen 
am Si die große Entfernung feine Unterwerfung 
dur Entg rigſten machte. Wir haben es ſchon einmal, 


egnung auf die Begebenheiten in anderen Laͤn⸗ 


den 3 Sehast, hier repraͤſentirt eine Inſurrection nicht 
tät Zuger einer Bevölkerung, die der hoͤchſten Autori⸗ 
nen 0 abzudringen ſucht. Hier hat ſie kei⸗ 
es ſch Grund und Zweck, als ein Privatintereſſe, 
telle) durch dieſes verzweifelte Mittel der Noth⸗ 
entziehen zu koͤnnen glaubt, die von ihm er⸗ 
0 15 der Pforte Rechenſchaft ablege, weil dieſe 
ung Were ti nterthanen des Sultans nach Prineipien 
we 
mit Nah. ha das Gegentheil beſtraft. Man kann alſo 
Ber, daß eine Empörung in dem Osmanis 
lormen begrün ſeitdem der Sultan Mahmud feine Re⸗ 
if, wel g hat, nur die unſinnige Unterſtuͤtzung 
eines Einze Ras Theil der Bevölkerung dem Ber uürfniſſe 
fliehen W eiht, der einer verdienten Zuͤchtigung 
Kämpfe, die Inter dend die Regierung, welche ihn be⸗ 
der Wevölkeran ereſſen der Gerechtigkeit, die Intereſſen 
» ug repraͤſentirt, der ſie Schutz gewähren 
ei der Ungeſtraftheit des Empoͤrers am 
ein helleres te: Niemals wurde dieſe Wahrheit 
eng Mehemed 8160 geſtellt, als durch die jetzige Empoͤ⸗ 
auf, ſond lis. Das Kriegsgluͤck hebt ſie keines 
ern trägt nur dazu bei, fie zu beſtaͤti⸗ 


nl , und die 


igkeit und Gleichheit regiert werden ſollen, 
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gen; denn es beweiſt nur, daß das Unternehmen eines 
Reformators eine der ſchwierigſten Aufgaben der Menſch— 
heit iſt.“ \ 


Konſtantinopel, vom 10. Decbr. (Privatmitth.) — 
Wir haben noch keine Ausſicht auf Verbeſſerung unſerer poli⸗ 
tiſchen Lage und ſicher wird uns Ibrahim noch einen Beſuch 
in der Hauptſtadt machen, wenn nicht fremde Interven⸗ 
tion, die aber bald kommen muß, dem unſeligen Kriege 
ein Ende macht. Ibrahim iſt mit vereinter Macht vor⸗ 
gedrungen und hat die befeſtigte Stadt Konia — das 
einzige Bollwerk der Pforte bis hieher — im Fluge 
genommen, nachdem Reuf Paſcha ſich durch die oͤffent⸗ 
liche Stimmung ſchon gezwungen ſah, den Ruͤckzug bis 
nach Akſchehir (Eskiſchehr) fortzuſetzen, wo nun auch 
der Groß⸗Vezier angelangt iſt. Unſere fruͤhere Voraus⸗ 
ſagung, daß der Geiſt der Unzufriedenheit mit der 
Pforte, welcher den Aegyptiern ſchen in Syrien zu 
Statten kam, dieſelben bei ihren Operationen in Klein⸗ 
Aſien noch weit mehr beguͤnſtigen werde, hat ſich ſonach 
als vollkommen gegruͤndet erwieſen. Nun muß eine 
Hauptſchlacht, der man wirklich entgegenſieht, das Schick⸗ 


ſal des ganzen Tuͤrkiſchen Reiches und der Hauptſtadt 


entſcheiden. Fruͤher ift an keine Ausgleichung zu denken, 
da beide Theile im Verhaͤltniß ihrer dermaligen Lage 
ihre Forderungen zu hoch ſpannen, weshalb auch neu 
angeknuͤpfte Unterhandlungen abermals zuruͤckgingen. ) 
Was iſt aber von einer Schlacht zu hoffen? wenn 
man die in der Tuͤrkiſchen Armee zwiſchen regulairen 


und irregulairen Truppen und ſelbſt deren Chefs herr— 
8 


ſchende Zwietracht beruͤckſichtigt; — daß fie ſich nicht 
offen bekriegen, iſt Alles! mit inniger Luſt und Scha⸗ 
denfreude weidet ſich die eine Partei an einer Nieder⸗ 
lage der andern! und dieſer Umſtand muß den Sieg in 
einer Schlacht, worin auf gutes Zuſammenwirken ſo 
viel, ja Alles ankommt, nothwendig den Aegyptiern ver⸗ 
ſchaffen oder wenigſtens aus nehmend erleichtern. So 
ſehen wir alſo die Pforte mehr als je ihrem Abgrunde 
nahe, die Criſis ſteigt mit jedem Tage und Schrecken 
malt ſich trotz der anſcheinenden Ruhe auf allen Ge; 
ſichtern. Gott lenke es ſo, daß auch dieſe Crifis vor⸗ 
uͤbergehe ohne den Umſturz aller Inſtitutionen und deſſen 
nothwendige Folgen, „gänzliche Anarchie“ nach ſich zu 
ziehen! Die Fraͤnkiſchen Bewohner der ganzen Türkei 
würden dadurch der augenſcheinlichſten Gefahr ausgeſetzt. 
) Darnach wäre alſo die kürzlich aus FTrieſt mitgetheilte 

Nachricht von en wahrscheinlich lan 

zu berichtigen. 

— — — — — — 


Schloß Ruhberg bei Schmiedeberg, 
. vom 5. Januar. 
Ihre Königl. Hoheit die Prinzeſſin Louiſe von 


Preußen und Hoͤchſtdero Herr Gemahl, Fuͤrſt von 


Radztwill, nebſt hoher Familie, find nach Berlin 
gereiſt. 


RER ve 12 


RiScelten 
Am 26. Decbr. ſtarb in Zuͤrch 87 Jahr alt, Heinrich 
Fuͤßli, Theilhaber der Buchhandlung Orell Fuͤßli und 
Comp., beruͤhmt durch ſeine hiſtoriſchen Ausarbeitun⸗ 
gen uͤber verſchiedene Theile der Schweizeriſchen Ge⸗ 
ſchichte, ein Schüler Bodmers, deſſen Lehrſtuhl er bes 
reits im Jahre 1760 betrat, und ein Freund Breitin⸗ 
gers, mit welchem, ſo wie mit Bodmer gemeinſchaftlich, 
er zu ſeiner Zeit einen nicht unwichtigen Einfluß auf 
die Deutſche Literatur ausuͤbte. Er war es, der Jo⸗ 
hannes von Müller in das Studium der Schweizer 
Geſchichte einfuͤhrte und der bis an fein Ende mit 
großer Lebendigkeit an der politiſchen Leitung ſeines 
Vaterlandes und beſonders an der Regierung feiner 
vaterſtädtiſchen Kantons Theil nahm. s 


Schon lange haben die Mexicaniſchen Bild, und 
Schriftzeichen die Aufmerkſamkeit der Deutſchen Sprach⸗ 
und Alterthumsforſcher auf ſich gezogen. Es iſt zur 
Genuͤge bekannt, was Alexander von Humboldt in den 
großen Kupfertafeln zu ſeiner Reiſe durch Neuſpanien 
fuͤr Vergleichungen daruͤber, auch in Beziehung auf die 


Aegyptiſchen Hieroglyphen, angeſtellt und erläutert hat. 


Waͤhrend nun die Aegyptiſche Hieroglyphenkunde durch 
die neueſten Angriffe, welche der Deutſche Klaproth in 


Paris anf Champollions gewagte Entzifferungsverſuche 


in einem eignen Werke ausgeführt hat, immer probles 
matiſcher erſchien, geht fiir die Enträthfelung der Mexi⸗ 
caniſchen Bilderſchrift ein Licht auf, wovon ſich in dem 
Prachtwerk des Lords Kingsborough, 
can antiquities, kaum einzelne Funken finden. Ein 
Deutſcher Reiſender, Waldeck, hat ſich bei der Regie- 
rung in Mexico den Auftrag zu verſchaffen gewußt, 
die Truͤmmer der Mexicaniſchen Urſtadt Palanca zu 
zeichnen, und eine Geſellſchaft von Freunden von der— 
gleichen Forſchungen haben 10,000 Piaſter unterzeichnet, 
um die Koſten dieſer Unternehmung zu decken, aber 
freilich gur ein Theil die Subſeription wirklich gezahlt. 
Der kraͤftige Buſtamente ſelbſt ſteht an der Spitze dieſer 
Unterzeichnung, hat aber freilich jetzt um ſeine Exiſtenz 
zu kaͤmpfen gehabt. Dem neulich nach England gekomme⸗ 
nen Briefe Waldeck's zufolge, hat er in Palanca wirklich 
drei große Steintafeln entdeckt mit vollkommen erhalte; 
ner Bilderſchrift, die zu einer Wandverzierung eines 
Tempels der Göttin Jecactieitl gedient hat. Ihre Aehn, 
lichkeit mit den ſchon bekannten Schriftzuͤgen wird die 
Erklärung ſehr erleichtern. Die unermeßlichen Truͤmmer 
dieſes aͤlteſten Sitzes der Atztektiſchen Herrſcher, von 
welchen die Mexikaner erſt Unterricht in den Kuͤnſten 
erhielten, laſſen uͤber den Urſprung der Alterthuͤmer der 
Tlaltequen keinen Zweifel uͤbrig Mit 1000 Pfd. St. 
jährlich hofft Waldeck in wenig Jahren die Trümmern 
dieſer Rieſenſtadt leichter aufdecken zu koͤnnen, als die 


——— . — _ 


in feinen Mexi- 
malen muͤſſen. Alles, Reiter, Pferd und 8 


— 


von Carnak und Luxor, da hier nirgends ein Grotte!“ 
bau ſtattfindet, ſondern alle Tempel und Palaͤſte ohne 
Unterſchied auf größern oder kleinern Anhoͤhen gelegen 
find. 15 Meilen weiter hinein befindet ſich eine ga 

von Stein aufgeführte koloſſale Pyramide in eine 
bis jetzt noch ganz unbekannten oͤden Gegend. We 1 
ein Feld zu neuen Entdeckungen für Waldeck und ſe 

nen eben fo unermuͤdeten Gefährten Foudriot! * 


N 4 

Ein HOekonom hat die Berechnung gemacht, daß ei 
hinlaͤnglicher Fond zur Unterftäßung aller Armen in De 
ganzen Welt gegründet werden koͤnnte, wenn ſammtli 
Geld zuſammengelegt wuͤrde, welches für unnoͤthige! dv 
daͤrfniſſe, als Rauch“ und Schnupftaback, Pomade, MR 
waſſer, Schminke, Schooshunde, durch ein ganzes 3 
ausgegeben wird. 


Der, wie fruͤher erwähnt, in Conſtantinopel 1 
genwaͤrtig auszeichnende Miniaturmaler G. Muras, ! 
fruͤher im Dienſt des Großherzogs von Toscaun, Dal, 
befindet ſich ſeit 2 Jahren im Dienfte des Seo 
delle! : 


tans, und malt fuͤr dieſen feine Bilder, mit bauen, 


den Geſandten, oder denjenigen ſeiner Untert Go. 
welchen er dergleichen Auszeichnungen beſtimmt, of 
ſchenke macht. So hat er vor kurzem von dem 3 
herrn Befehl erhalten, fein Mintatur-Bild auf je 
Silber Piafter zu malen. Auf eine 10 Zoll breite 0 
14 Zoll lange Tafel hat er den Sultan 5% med 


find nach der Natur gemalt, und da der Sultan, 1 
Künſtler sehe Häufig gefeflen hat, ſo ſind die Beiwen 
und alles Übrige mit einer Genauigkeit ausgefuhrt 

der man ſich kaum einen Degriff machen kann. aß, 
Bild iſt uͤbrigens noch nicht vollendet, und die ig 
liebhaber begeben ſich häufig nach der Werklaft ir 
Kuͤnſtlers, es in Augenſchein zu nehmen. Bi 17 
weiß man noch nicht, für wen es beſtimmt HE! glg 
hofft indeß, es durch den Steindruck seriell. 
zu ſehen. 


y 
— —ũ—ęPƷ——Uê5— ——— 


In einem Schreiben aus Wien heißt es: a ga 
hieſigen Theater werden plöglich alle des Teufel. cin 
der Burg wird Robert der Teufel, von Raupam/ den, 
ſtudirt; das Theater an der Wien giebt Robe 
Teufel, von Holtei; das Kaͤrnthnerthor⸗ und N21. fel 
ſtaͤdter⸗Theater werden jedes die Oper Robert der zuerle/ 
geben; dies hat den bekannten Theaterdichter Prina 
Verfaſſer der Bürger in Wien und der falſchen . 
Donna, bewogen, auch das Leopoldſtädter Theate N 
einem aͤhnlichen Stuͤcke zu verſehen; er Ichrieb euſel ! 
„Der verteufelte Robert oder überall Robert der Tele“ 


Beilage 


— 
—— 


b 25 Beilage zu No. 9 


N e 
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der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vem 10. Januar 1833. 


— 


erbindungs Anzeige. 
dung, ige heutigen Tage ehelich vollzogene Verdin— 
an, und 15 wir Verwandten und Freunden ergebenſt 
ichen Ande * uns auch in der Ferne in freundſchaft⸗ 
reslan zen zu behalten. 
er 8. Januar 1833. 

uard Jänich, Apotheker in Namslau. 

auline Jänich, geborne Schreinert. 
Heute enrbindunge Anzeigen. 
ind wurde mein haͤusliches Gluͤck wieder vermehrt, 


a mir mei x 8 
Neuſtadt Set Frau ein geſundes Mädchen gebar. 
IR, 


Unfere 15 - 


den 5. Januar 1833. 
Der Kaufmann Johann Matthais. 

le am .—————— 
geborne ba d. erfolgte Entbindung meiner Frau 
die Ehre ers, von einem Sohne, gebe ich mir 
anth d erdurch ergebenſt anzuzeigen. a 
85 9. Januar 1833. 

er Land- und Stadt' Richter Tſchierſchky. 


— 


— 


* * 
lente. Aber 5 
S ohn ranken 


et: Anzeige. 

um 9 Uhr ſtard nach ſechswoͤchent⸗ 

ohn, der er an nervoͤſer Gicht unſer geliebter 

br Nobert Bog Ober⸗Landes Gerichts⸗Referendarius 
othe.“ . 

"olay den 9. Januar 1833. 


4 Der Regierungs Rath Bothe und Frau. 
i B 15. E 6. N All. 


Donmefin der ater . Nach richt. 
irg een Dergleiſch auer vengede⸗ 
Poſſe a die geſtoͤrte Schlittenfahrt. 
Hierauf it Geſang in 3 Akten von Alois Gleich. 
zum drittenmale: Rinaldo d Aſti. 
a in 1 Akt vom Balletmeiſter 
ni. f 


In WI 8 
| e = Gottlieb Korns Buchhandlung, 
itzer Strasse No. 47, ist zu haben: 


de la, Handbuch der Geognosie 
5 weiten Auflage d. engl. Originals 
Pe druckten Han H. v. Dechen. Mit 23 einge- 
eithaupt Olzschnitten, 8. Berlin. 3 Rtbir, 
prlinerar.s A., vollständige Charakteristik des 
Dumm, pr. en Ze Aufl. gr. 8. Dresden. a Rtlr. 
drauch bei 4 ändbuch der Chemie; zum Ge- 
unterricn seinen Vorlesungen and zum Selbst» 
nt. ar Tbl. gr. 8. Berlin. 2 Rılr, 15 Sgr. 


Dankſagung. 

Indem wir hierdurch anzeigen, daß die hieſige 
Armen⸗Caſſe, durch die ihr von dem Herrn Theater⸗ 
Director Piehl geneigteſt bewilligte Benefiz⸗Vorſtellung 
am Ziften December vorigen Jahres eine Einnahme 
von Einhundert Fünf und Achtzig Reichstha⸗ 
ler 19 Sgr. gehabt hat, entledigen wir uns der an⸗ 
genehmen Pflicht, 
tor und Allen welche bei gedachter Vorſtellung thaͤtig 
geweſen, ſondern auch den Wohlloͤblichen Redaction bei⸗ 
der hieſigen Zeitungen, fuͤr die unentgeldliche Aufnahme 
unſerer Bekanntmachungen und den koſtenfreien Druck 
der Theater-Zettel, unſeren innigſten Dank hiermit 
öffentlich an den Tag zu legen. 

Breslau den Aten Januar 1833. 

Die Armen ⸗ Direction. 
—— — — —ä—‚aàà6w& . èð̊1P . 
Bekanntmachung. N 

Das auf der großen Noſengaſſe No. 666 des Hypa⸗ 
thekenbuchs, neue Ne. 4 belegene Grundſtuͤck dem Toͤpfer⸗ 
meiſter Land gehoͤrig, ſoll im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation verkauft werden. Die gerichtliche Taxe 
vom Jahre 1832 beträgt nach dem Materialienwerthe 


nicht nur dem Herrn Theater Divebs _ 


2562 Rthlr. 14 Sgr., nach dem Nutzungsertrage zu 5 pCt. 


aber 2139 Rthlr. 23 Sgr. und der Durchſchnittswerth it 
von den Sachverſtaͤndigen auf 2676 Rthlr. 19 Sgr. 6 Pf. 
angegeben. Der Bietungstermin ſteht am 26. Januar 1833 
Vormittags 10 Uhr, am 26. März 1833 Vormittags 
10 Uhr und der letzte am 31. Mai 1833 Vormittags 
10 Uhr vor dem Hrn. Juſtizrathe Beer im Partheien⸗ 
zimmer No. 1 des Koͤnigl. Stadtgerichts an. Zahlungs und 
beſitzfaͤhige Kaufluſtige werden hierdurch aufgefordert, in 
dieſem Termine zu erſcheinen, ihre Gebote zu Protec koll 
zu erklaͤren und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag an den 
Meiſt⸗ und Befibietenden, wenn keine geſetzlichen An⸗ 
ftände. eintreten, erfolgen wird. Die gerichtliche Taxe 
kann beim Aushange an der Gerichtsftätte eingeſehen 
werden. Breslau den 9. October 1832. N 
Das Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger 
...... :.. ͤ re 
Subhaſtations Patent. 

Das sub No. 4. zu Olſchowa' belegene Bausrgut 
des Blaſius Kopton, welches gerichtlich auf 311 Ntlr. 
15 Sgr. Cour. abgeſchaͤtzt worden iſt/ ſoll Schulden 
halber in dem auf den 28ſten März 1833 früh 
um 8 Uhr im hieſigen Gerichts Lokale anberaumten 
pereintoriſchen Termine ſubhaſtirt werden, und es wer⸗ 
den daher zu ſolchem zahlungefaͤhige Kaufluſtige "hier; 
durch eingeladen. Are g 
Groß⸗Strehliz den 27ſten December 1832. ! 

Das Gerichts Amt der Herrſchaft Groß⸗Strehlitz⸗ 


Reſidenz. 


f 


macht wird, 


— —— 


Subhaſtations⸗ Anzeige. 

Nachdem in der Subhaſtations-Sache 
No. 86. hieſelbſt auf der Petersſtraße belegenen, zur 
Kaufmann J. G. Hoffmannſchen Coneurs-Maſſe ges 
hoͤrigen, gerichtlich auf 2437 Rthlr. 23 Sgr. 4 Pf. 


gewärdigten Hauſes ein nachtraͤglicher peremtoriſcher 


Bietungs⸗Termin auf den Aten Maͤrz 1833 Vor⸗ 
mittags 10 Uhr vor dem Herrn Juſtizrath Jany am 
beraumt worden iſt, ſo laden wir hiermit be ſitz und 


zahlungsfaͤhige Kaufluſtige ein, ſich in jenem Termine 


einzufinden, ihre Gebote abzugeben und demnaͤchſt den 
Zuſchlag an den Meiſt- und Beſtbietenden zu gewaͤrtigen. 
Schweidnitz den Sten December 1832. 

Königliches Land- und Stadt⸗Gericht. 


Subhaſtation der Erbſcholtiſei in Groß 
Weigelsdorff. 

Die der verehlichten Klein zugehoͤrige Erbſcholtiſei 
in Großeeeigelsdorſf welche laut revidirter Taxe einen 
Werth von 12,175 Rthlr. 25 Sgr. hat, ſoll auf An, 
trag eines Gläubigers, den 12. Januar, 16. Maͤrz 1833 
auf hieſigem Rathhauſe, und den 8. May deſſelben 
Jahres, „ welcher letzte Termin der Entſcheidende iſt, in 
Klein-Weigelsdorff an den Meiſtbietenden zum Verkauf 
ausgeboten werden. Die Taxe iſt bei dem unterzeichne⸗ 
ten Gerichts-Amte, und den Dürfgerichten in Groß 
Weigelsdorff nachzuſehen. 

Oels den 3. November 1832. 

Das Gerichts Amt der Weigelsdorſer Majo⸗ 


AB rats; Güter. 


WESTERN TEN g. 

Der Muͤllermeiſter Gottlieb Wieliſch und ſeine 
Ehefrau Johanna geborne Trupke zu Roſenthal haben 
die daſelbſt nach dem Weneeslausſchen Kirchenrechte, 
auf den Fall der Vererbung einttetende Guͤtergemein⸗ 


ſchaft, laut gerichtlichen Vertrages vom 21ſten Novem- 


ber 1832 ausgeſchloſſen, welches hiermit bekannt ger 

Breslau den 22ſten November 1832. 

Das Gerichts Amt über Roſenthal. 
A u t d n. 

Am 11ten d. M. Vormittags von 9 Uhr und Nach⸗ 


mittags von 2 Uhr werden im Auctions⸗Gelaſſe No. 49. 


am Naſchmarkte einige kleine Nachlaſſe, beſtehend in 
Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtuͤcke und Hausgeraͤth an 
den Meiſtbietenden verſteigert werden. 
Breslau den Zten Januar 1833. 
Mannig, Auections⸗ Commiſſarius. 
Arn c „ a 
Es 99 0 am 21ſten d. M. Vormittags von 9 Uhr 
und Nachmittags von 2 Uhr, im Auctionsgelaffe No. 49. 
am Naſchmarkt die zum Nachlaſſe der Wittwe Elias 
gehoͤrigen Effekten, beſtehend in Zinn, Kupfer, Leinen⸗ 
zeug, Betten, Kleidungsſtuͤcken, Meubles und einer 
Parthie Schnittwaren an den Meiſtbietenden verſteigert 
werden, Breslau den Iten Januar 1833. 
; Mannig, Auttions , Eompniflarins; 


134 m 
N Auctions, Anzeige. 
des sub Zufolge Auftrags des hieſigen Land und Aue, 


richts werde ich auf den 19ten Januar V it 
tags 9 Uhr in dem fogenannten Muͤhlhofe ve 
unweit der Waſſermuͤhle a) 34 Stück Schaafe; va 
18 Stück verſchiedene Kälber; ) ein Pferd und 40 6 
Fohlen, gegen fofortige baare Bezahlung an den W 
bietenden verkaufen. i 
Namslau den Sten Januar 1833. 
E PER oe Actuarius. 


Abgenoͤthigte Erklärung auf 475 ET. 


des Herrn E. Grä 8 
Breslauer Zeitung No. 300., Schleſiſche A No. 301. 


So gern wir uns auf vorſtehende Betanntmucheſe | 
des Herrn E. Graff auslaſſen und fie Einem Hi! 
Publikum erläutern möchten, fo gebietet der Name W 
darin vorkommenden ſehr achtungswerthen Manne ding, | 
dieſer Stadt, aus Delikateſſe gegen ihn, ein unbed 9 
tes Schweigen. — Glaubt Herr E. Graff, daß reſſe 
in der bewußten Sache nur Etwas gegen ſein In fe 
unternommen haben, jo möge Er uns bei der je 
den Behörde belangen, und ſich jede dieſerhalb NO aste 
machende Ausgabe, Veroͤffentlichungen betreffend, 
ren, oder fie wenigſtens dazu anwenden, uns zu * 
len. Faͤhrt Er aber dennoch fort, zu beleidigen 
glauben wir an das Spruͤchwort: 
„Der Krug geht ſo lange zum Brunnen! 
bis er den Henkel verliert.“ „* 
Jede dieſerhalb gewuͤnſchte Auskunft a: ve. 
gern nur mündlich A 
Huͤbner de Sohn, 1 
King Nro. 32., eine Stiege , 
Waaren . Anzeis e Be 
Große marinirte Bricken, "haeinirten . a 
räucherten Lachs, diverſe Sorten Kapern, ® 
und Heeringe, Sardellen, ſehr ſchoͤne Sone Ri) 
Kranz: Feigen, Maronen, große runde und fange t mes 
Nuͤſſe, neue Sultan⸗Roſi inen, eandirte omen Sen 


9 


beſtes Zitronat, eingem. Ingber, wie auch alle 


wohlſchmeckenden Arad. 
die Flaſche zu 10, 14, 17 und 20 Sg. 
die ½ Flaſche 5, 7 und 10 Sgr. 

offeriren S. Schweitzer ſel. Wwe. & erg, 
Spezerei⸗Waaren, und Thee⸗Handlung, 


Ecke im e 5 
Maſtvieh⸗ Verkauf. 
74 Stuͤck theils mit Koͤrnern gemaͤſtete eee 
bereits ſchon wieder ſehr gut mit Wolle be u 
ſtehen zum e auf dem Dominio Quandend? 
bei Nimptſch. 

oben 


Teich Sch 1 
find beim Dom. Sen bei Breslau gegen 00 een, 
10 verkaufen. — 


— 


0 


1 


e 
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8 3 A z u 623 
auslaͤndiſcher Saamen für das Jahr 1833 
et 
Handlung Friedrich Guſtav Pohl in Breslau 


Ne Meine 


g Schmiedebruͤcke Nro. 12. zum ſilbernen Helm. 
ceheit Gemuͤſe⸗-Saamen von 18321 Erndte find bereits von bekannter Güte und 
a 


ngelangt und kann ich ſolche in beſter Keimfähigkeit empfehlen als: 


Daſtlikum | 
k 
avendel . 4 


krau 25 Löffelkraut 2; franz. buſchiger Majoran 2145 N 
Time Sehn Pererſlie 3; Pimpinell 2; Roßmarin 3; Sauerampfer 2; Spinat brtbl. 1 u. ſchmalbl. J. 


; Meinraute 3. 
Larviol ex Kohl 
da 3 f 
Kraut (in d 
le erſte & 

Ir Frucht 
Miſtbeete 45 f 
Monat, Rad. Divetſe 
f „Radieſel rothe 21, und weiße 1445 
Cue Winter, he 2 u ße 1% 


1; Mairuͤben 114; Sallatruͤben 1/45 


(Die Preiſe ſind ſtets in Silbergroſchen fuͤr 1 Loth angegeben.) 
Suppenkeäuter n 
„großbl. 3 Bohenen oder Pfefferkaut 3; Iſop 274; gef. Korbel 2745 gef. Gartenkreſſe 2; 


a amen. 


Mangold 1; Meliſſen 2½; Portulak 2; gef. 


8 Sa amen. 
ra fruͤh cyp. 16; extra früh engl. 15 und extra großer aſiatiſcher 17; 
aſt ſchwarzes 4; Savoyer⸗Kohl 2; Winterkohl 1:4; 


Broculy 2½%; Blutroth⸗Kraut 
Ober⸗Kohlruͤben extra fruͤhe Wiener mit kleinem 


ſpaͤt ie Miſtbeete und fürs Land die erſte Frucht) 4; frühe weiße und blaue hohe engl. Ober⸗Kohlruͤben 35 
\ e große weiße 2; weiße Aa aber 1½ Rotabaga 2½; Weißkraut extra früh niedriges und fuͤrs Sand 
4; früh hohes Weißkraut 3 und fpätes großes 17; Welſchkraut extra früh niedriges in die 
uͤrs Land die erſte Frucht 4; früh hohes gelbes 3 und großes ſpaͤtes gelbes 2. 


Sa amen. 


Butterrettige 1145 ſchwarze Erfurter Winterrettige 2 und runde 
Teltauerruͤben 2¼; Turnipsrüben 2½¼; Artiſchocken 5; 


zhatiſcher, arten lange Schlangen, 2, und frühe Trauben 275 Melonen 10; Spargel 35, Solar arabifcher, 


franz. M Ö 
wurzel hre 
ber Hol 


Knollen⸗Sellerie 33 Zuckerwurzel 3. 


orell, Prinzenkopf, Winter⸗Steinkopf 3; Entivien⸗Sallat 3 und Raponze⸗Sallat 145 
n frühe kurze rothe holl. zum Treiben in den Miſtbeeten 3 und rothe holl. kurze ins Land 2; Haber⸗ 
80 aſtinak 1; lange dicke Erfurter Wurzel⸗Peterſilie 3; Rapontico 2; Scortionairwurzel 1½; extra gro- 


Carotten oder 


Die Preiſe find in Silbergroſchen für 1 Pfund angeſetzt. 
Nan Ge fruͤhe 8 ad 1 große graubf, Sabel 10; Kneifel⸗Erbſen frühe niedrige May⸗ und große 
z lange weiße Schwerdt⸗Stangen⸗Bohnen und lange weiße Schwerdt⸗Zwerg⸗Bohnen 8. 
f Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 
TT.. ĩ˙¼K— c rer No. 12. im ſilbernen Helm. 


e 


Do ebe a 5 5 
wahl von x erhielten wir außer einer ſehr großen Aus⸗ 


oldenen und ſilbernen Denkmuͤnzen zu Par 
Conſirmations⸗Geſchenken auch die 
auf Gedaͤchtniß⸗ Münze 


then, und 


Be Fra Guſtav Adolphs, Königs von Schweden, 


erſt wohlfeil verkaufen 
2 Hubner & Sohn, 
Ring No. 32. eine Stiege hoch. 


Fein Anzeige. 
zut gebundenhlner trockner Duͤnger-Gyps in großen, 
der Domkir en Tonnen, iſt billigſt zu haben, hinter 


che in der erſten Gaſſe (Eräupner,) rechts bei 


Frau Niepel. 


Ae ch ER: 
übe und 5e Harzer Schlittenſchellen 
zeläute, m de Roßſchellen, fo wie fertige Glocken- 
test, 
en den gen Januar 1833. 
8 Heinrich de Com y 
am Ringe No. 19. 


und offeriren 


* dauerhaft gear beitet, offeriven ergebenſt 


Einem geehrten Publikum erlaube ich mir mein 
Stonsdorfer Doppelbier, 
die Flaſche 1 Sgr. 8 Pf. beſtens zu empfehlen, mit 
dem Bemerken, daß bei mir’ täglich für mehrere warme 
Speiſen zum Fruͤhſtuͤck geſorgt, und zu dieſem Behuf 
ein eignes Zimmer eingerichtet iſt. 
: Woywode, 
Nicolai Straße gelbe Marie. 
1 n e 
Vorzüglichft feinſchmeckenden Kardinal von ausge 
zeichneter Qualität die Flaſche zu 20 Sgr. 
' die ganze Original⸗Flaſche 
echten Curagao- Liqueur 2% Athlr. 
dito Maraſchino- Liqueur | desgleichen 1%, Rthlr. 
empfingen fo eben eine 2te Sendung direct von Trieſt 


S. Schweitzer ſel. Wwe. & Sohn. 
Ganz gute fette Glatzer Butter 
offerirt die Glas, und Porzellan, Handlung N 
J. G. Muͤcke & Vogts Erben, 
King No. 20. dem Schweidnitzer Keller gegenubor 


Gute trockene Waſch-Seife in Stegen 
à Pfd. 4%, Sgr., der Centner 15% Rthlr. empfiehlt 
N Franz Karuth, 
Elifatsth-Straße No. 13. im goldnen 
— BVenetianiſche Larven 
in groͤßter Auswahl empfiehlt 
f L. S. Cohn jun, Bluͤcherplatz No. 19. 
Bekanntmachung. ? 
Heute Donnerftag, als den 10ten Januar, ſoll bei 
mir in Schaffgotich» Garten, den ich erſt neuerdings 
uͤbernommen habe, die Einweihung ſtattfinden, wozu 
ich meine geehrten Goͤnner und Freunde ergebenſt ein— 
lade, und werde ich bemuͤht ſeyn, fuͤr gute Getraͤnke 
und prompte Bedienung zu ſorgen. 
2 Franz Sauer. 
Dien ſt⸗ Offerte. 
Ein lediger Mann von geſetztem Alter und gewoͤhn— 
ter Thätigkeit, ſucht auf einem hieſigen oder auswaͤrti⸗ 
gen Comptoir unter den beſcheidenſten Forderungen eine 
Anſtellung als Buchhalter und Correſpondent. Ruͤhm⸗ 
liche Atteſte ſprechen fuͤr ſeine gediegene Leiſtungen in 
Wechſel' wie in Waarengeſchaͤften, zumal er mehrerer 
Sprachen kundig iſt. Die nähere Auskunft beim Kauf 
mann Herrn Karl Grundmann. 


Eine folide Perſon 
von mittlern Jahren, die mit den noͤthigen Schulkennt— 
niſſen verſehen iſt und in allen weiblichen Arbeiten 


unterrichten kann, auch muſikaliſch iſt, wuͤnſcht als Ge⸗ 


ſellſchafterin oder Erzieherin ein Unterkommen. Näheres 
im Anfrage⸗ und Adreß⸗Buͤreau im alten Rath: 
baufe eine Treppe hoch. f 


—::: a Er ͤ—. — 
Gute und ſchnelle Neifegelegenheit nach Berlin 
zu erfragen drei Linden Reuſcheſtraße. 

„Zu ver miet hen f 
ſind im Fellerſchen Hauſe am Sandthore 2 Wohnungen 
nebſt Zubehoͤr, eine von 5 Stuben, und eine dergleichen 
von 4 Stuben. 


— . öWiͤvuů—ßsßðñl ⁵ ———ßv5—ðXcßv—v — 


Zu ver miet hen.. 

Vom Ringe an, im erſten Hauſe auf der Schmiede— 
bruͤcke No. 67. 1 Stiege, iſt den Landtag uͤber ein 
warmes und billiges Stuͤbchen zu vermiethen. 

Zu ver miet hen 
und Termino Oſtern zu beziehen iſt die te Etage am 
Ringe im alten Rathhauſe, beſtehend aus 7 Stuben, 
Alkoven, Stallung und verſchloſſener Wagenremiſe. Das 
Naͤhere bei dem Eigenthuͤmer daſelbſt. ö 

An gekommene Fremde. 5 

In den 3 Bergen: Hr. Graf zu Stollberg, Werniges 
rode, Regierungs,Praͤſident, von £iegnig, — Im goldnen 
Schwerdt: Hr. d. Boͤnig, Lieutenant, von Poſen. — In 
der goldnen Gans; 6 
Viien; Hr. Malachowski, Gutsbeſ., aus polen; Hr. Tiſch, 
dein, Baumeifter, von Werter ; Or. Eindilbd, Kauf enn, von 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn: und Feſttage) täglich, im Verlage der Withelm Gottl 
Kornſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtämtern 
Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 
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Elephant. 


Hr. Graf v. Dzieduzycki, aus Gas - 


7 
— 


5 
Krafau; Hr. Stuppe, Land ſchafts⸗Syndikus, von Jau E 1 
Im blauen Hirſch: Hr. Kitſcher, Hauptmann, ven 59 
nigsberg; Hr. Hüner, Lieutenant vom 36. Inf. Regmk. ,. 
Steiner, Gutsbef,, von Falken zu. — Im Rauten kran? 
Hr. Gutſch, Kaufm., von Koſel: Hr. Schleſinger, Kau 
ren Brieg. — Im weißen Adler: Hr. Graf v. Stan 
witz, aus Oberſchleſien. — Im goldnen Zepter: He 
Fiebag, Gutsbef., von Rogoſave; Frau Gutsoeſ. o, o 
aus Polen. — Im weißen Storch: Hr. Ehrlich, 0% 
mann, von Stkeblen. — Im bothen Löwen: pie, 
Plümel, ForfSecretair, von Polgſen. — Im Hotel de 
Pologne: Hr. Grof b. Eaımer, Kandrath, von Rietze 7 7 
Im goldnen Baum: Hr. Graf v. Magnis, von Alen N 
dorff. — In 2 goldnen Loͤwen: Hr. Perk, Lieutenalt. 
von Brieg Hr. Schweißer, Kaufmann, von Neiſſe n 
Paul, Landg - richts⸗Aſſeſſor, von Sttiegau; Hr. Krakau 
Gutebeſ., von Minken; Hr. Lau, Hr. Bener, Kaufleute — 
von Brieg. — Im privgteeogis: pr. Giebiſch, SAN 
kant, von Langenbielau, Hummerei Nrö. 3; Hr. Kornfl 4 
Secretair, von Poſen, Schweldnitzer⸗Straße No. 37; He 
Bech, Rendant, von Jauer, Harrasgafft No. 7. 
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Wechsel-, Geld- und Effeeten-Course in Breslau 
vom 9. Januar 1833. 


3 nut. 
Pr. Cour« ae 


Wechsel-Course, Briefe] Geld 
Briefe \_ FE 
Ansterdam in Cour. 2 Mon 1444 | 2 
Hamburg in Hanco . |a Vista — 113 
Bee. ee 1.4. N. — 2 
Dito [i en. 119923 * 
London für 1 fd. Sterl. 3 Mon. | 6. 29414 — 
Paris für 300 Fr... . . 2 Mon — u, 
Leipzig in Wechs. Zahl. | a Vista — 10335 
Dita rn RR NM. Zahl — 8 
Aar 2 Mon — 1035 
ien in 20 Xr. a / — 3 
Hin rien 2 Mon — 103 
Berlin: a. A a % — 16 i 
NN 2 Mon — 993 
Geld- Course. 
Holländ, Rand- Ducaten 963 = 
Kaiserl. Ducaten . A = 90 — 
Friedri elde 1134 I 
Louisdor .2.... ei 4131 ee 
Pöln; Cowranbis : ne 101 Kr 
IR} Fr. ben, 
Effecten- Course. S | Briefe] Geld | 
Staats- Schuld- Scheine 1 9472 . 
Preuss. Hugl. Anleihe von 1818. 44 — 7 
Ditto dito von 1822. 5 — == 
Seehandl. Präm.-Sch. a 50 Het.“ — | 52 kei 
Er. Herz. Posener Pfundbr, 4 994 772 
Breslauer Stadt- Ohh, 4; = 14 
Ditto Gerechtigkeit disto a Mk win 
Wiener Hin. Scheine. 42 ze 
Schles. Pfandbr. von 1000 KA. a | 1064 7 
Ditto dito. 500 Kl. 4 | A060} 5 5 
Di l é 00 % „ zZ | 
Dien BE NR: — 5 = 7 


„Ausländische Fonds. 
dito Partial-Obligation. 58 G.; 
92 B.; dito 8. p. Ct. Metall. 7191 B. 


Holn. Pfandhr. 88 5 
Wiener 5 p. Ct. . 


eb 4 
zu haben. 0 j 


